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-
Zusammenfassung 

Mais ist die bedeutendste Grundnahrungsmittelkultur in Nicaragua. Un


kräuter beeinträchtigen den Maisanbau sowohl in seiner flächenmäßigen 


Ausdehnung als auch in seinem Ertrag. Von Mai 19B2 bis Dezember 1983 


wurden Vegetationserhebungen und Feldversuche in dieser Kultur durchge


führt. 


Anhand von 192 Vegetationserhebungen wurde landesweit über Höhenlagen 


von D bis 1000 m die Segetalflora im Mais erfaßt. Pro Standort wurden 


die Pflanzen auf einer stichprobenartig verteilten Gesamtfläche von 


10m 2 ausgezähl t. Von 202 in Maisfeldern und Wegrändern er faßten und 


herbarisierten Arten aus 42 Familien waren 177 im Mais vertreten. 


Häufig vorkommende Unkrautarten, die über weite Höhenbereiche vertre


ten sind, zeigten unter Berücksichtigung der Dominanz eindeutige 


Schwerpunkte auf bestimmte Höhenlagen. Das Vorkommen der Unkräuter wird 


außerdem von den in bestimmten Höhenlagen vorherrschenden Produktions


systemen beeinflußt. 


Bei traktorgepflügten und herbizidbehandelten Feldern ist Cype~h ~o


tunduh das meist vorkommende Unkraut, gefolgt von den Gramineen DigLta


Ua ÜCO.llflV" PaniCUPI hUz:U..cauh., Leptochloa tilito/U1l.Lo1 Sei=i.a gen.i.


culata und der Asteracee ~elampo~m divanicaiam. Bei traditioneller 

Bearbeitung mit Ochsengespann und Hakenpflug sind ebenfalls Cype~uh 

/l.otunduh, Dig~a ÜCOI/JLU und ~elampodiam div~catum die häufigsten 

Arten. Außerdem können sich in diesem System niedrig wachsende Arten 

wie Bo~a laevih, lücJuvuüa hcaiLr<a und [ly~ imßJticatu behaup

ten, die im manuellen System ohne Bodenbearbeitung in mit dem Pflanz

stock ausgebrachtem Mais deutlich dominierend sind. Cyp~ ~o.tunduh 

hat bei dieser Technik keine Bedeutung. 

Es zeigte sich, daß der Zeitpunkt der Jätung über die Beschattung durch 

die Kulturpflanze einen Einfluß auf das Wachstum der auflaufenden Un

krautflora hat. Innerhalb der Populationen verminderte sich der prozen

tuale Anteil von ~elampo~m di~catum, Panicum hUz:U..caale und Pani

cum ~choideh mit zunehmender Beschattung, wobei sich dadurch dann of

fensichtlich schattentolerantere Arten wie Bo~eAia laevu, LlyiAa4ia 

imßJticatu und SLemodia v~cillatu zunehmend behaupten konnten. Hier

bei zeigten sich Parallelen zum Artenspektrum des Produktionssystems 
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ohne Bodenbearbeitung. 

Feldversuche zeigten. daß Mals ohne Unkrautbekämpfung den Ertrag um 

SO%. das Längenwachstum von Stengel und Kolben um 20% und auch die 

Kornanzahl pro Kolben um fast 30% verringerte. Stengel- und Kolben

durchmesser wurden um 20% bzw. 10% reduziert. Der Maximalertrag wurde 

nicht bei ständiger Unkrautfreihei t. sondern bei Jätung ab dem 2-3

Blatt-Stadium des Maises erzielt. Als kritische Periode kann das 4-5 

bis 6-7-Blatt-Stadium betrachtet werden. 

Unkräuter können für Schädlinge als Eiablageplätze dienen. Larven kön

nen zur Kulturpflanze überwandern. Bei der Eiablage von Spodoptera fru

giperda sind zwei Peaks bekannt kurz vor dem 4-Blatt-Stadium und vor 

dem Fahnenschieben. Zu diesen Zeitpunkten soll te das Maisfeld wei t

gehend unkrautfrei sein. Ohne Unkrautbekämpfung wurde eine Zunahme des 

Befalls der Maispflanzen um 43% gegenüber unkrautfrei gehaltenen Par

zellen beobachtet. 

Bei einem Vergleich zwischen verschiedenen Unkrautbekämpfungsmethoden 

zeigten die Herbizide Atrazin und Alachlor gegenüber der traditionellen 

Bekämpfung mit der Handhacke schlechte Ergebnisse, da vom Wirkungsspek

trum nicht erfaßte Unkrautarten bei geringer interspezifischer Konkur

renz Höhen bis zu 2,5 m erreichten. Eine manuell-mechanische Kontrolle 

im 2-3-Blatt-Stadium ist auch im Hinblick auf den Spodoptera frugiperda 

Befall zu empfehlen. Das im Nachauflauf applizierte Herbizid 2,4-0 

zeigte sich aufgrund des hohen Ungräser-Anteils im Mais als nicht 

geeignet. 

Versuche zur Verwendung pflanzlicher Abfallprodukte als Mulchmaterial 

nach einer manuellen Jätung im 2-3-Blatt-Stadium zeigten für Kaffeepul

pe eine Ertragssteigerung von 70% gegenüber unbehandelter Kontrolle. 

Jedoch ist aufgrund von Transportproblemen die Anwendung nur in sehr 

begrenztem Umfang möglich. 
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